
KONSORTIUM

MIRACUM vereint zehn Universitätsklinika, zwei Hoch-
schulen und einen Industriepartner aus sieben deutschen 
Bundesländern und ist damit das größte der vier geförder-
ten Konsortien. 

ZIELE

 a Unterschiedliche Daten aus Krankenversorgung und  
Forschung in Datenintegrationszentren zusammenfüh-
ren und umfassende Forschung ermöglichen
 a Translationale Forschung mit neuen IT-Werkzeugen 
verbessern
 a Krankheitsursachen besser verstehen
 a Maßgeschneiderte Therapien entwickeln
 a Neue Erkenntnisse schneller in den Klinikalltag  
integrieren
 a Ausbildung von Fachexpertinnen und -experten

Im interdisziplinären Team  
optimale Strukturen für  
die medizinische Forschung  
etablieren

DATENINTEGRATIONSZENTREN

Jedes Universitätsklinikum im MIRACUM-Konsortium 
baut ein Datenintegrationszentrum (DIZ) auf. Das Ziel der 
DIZ ist es, verschiedene Dienste wie Datenintegration, 
-harmo nisierung, standardisierte Datenrepositories, Ein-
willigungs- und ID-Management anzubieten, um die Daten 
für Forschende zugänglich zu machen und eine kliniküber-
greifende Zusammenarbeit zu ermöglichen.

ANWENDUNGSFÄLLE

IT-gestützte Rekrutierungsplattformen
Klinische Studien scheitern häufig bereits an der zu ge-
ringen Rekrutierung passender Studienteilnehmerinnen 
und -teilnehmer. Um die Rekrutierungsprozesse durch 
IT-Verfahren und vorhandene Routinedaten zu unterstüt-
zen, integriert MIRACUM an jedem seiner Universitäts-
klinika entsprechende Rekrutierungsplattformen in die 
Krankenhaus informationssyteme und verbessert konti-
nuierlich die Dokumentationsqualität und Vollständigkeit 
der für die Rekrutierung herangezogenen Datenelemente 
mittels regelmäßiger Evaluationen und Feedbackschleifen.

Klinisch-molekularbiologische Vorhersagemodelle
Mit den DIZ legt MIRACUM die Basis, um Patientenkohorten 
anhand von klinischen Parametern, Biomarkern und mole-
kularen/genomischen Untersuchungen zu identifizieren und 
in Subgruppen einzuteilen, so dass auf diese jeweils zuge-
schnittene Vorhersagemodelle entwickelt werden können. 
Diese Modelle unterstützen Ärztinnen und Ärzte in ihren 
diagnostischen und therapeutischen Entscheidungen. Der 
klinische Fokus liegt hierbei zunächst auf Lungenerkran-
kungen und Patientinnen und Patienten mit Hirntumoren.

Unterstützung Molekularer Tumorboards
Für viele Tumore kann man heute sogenannte “Driver 
Mutations” mittels tiefer genetischer Charakterisie-
rung identifizieren und diese gezielt therapieren. In 
Molekularen Tumorboards (MTB) laufen alle klinischen 
Informationen und Bilder sowie molekulare/geneti-
sche Untersuchungsergebnisse zur interdiszipli nären 
Entscheidungsfindung zusammen. MIRACUM will die 
komplexen Prozesse der Qualitätssicherung, Daten-
aufbereitung, -integration und Informationsrecherche 
zwischen den genetischen Hochdurchsatzanalysen und 
der me dizinischen Therapieentscheidung mit innovati-
ven IT- Lösungen optimieren und den Klinikerinnen und 
Klinikern durch effiziente Datenvisualisierungen eine 
Entscheidungsunterstützung bieten.
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Freiburg/Universitätsklinikum 
Freiburg*

 Averbis GmbH
Gießen:
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Gießen/Universitätsklinikum 
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 Universitätsmedizin der  
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Institut für 
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